
In den Arbeitskollektiven entwickelt sich 
eine reges geistig-kulturelles Leben
BPO schätzt den Stand der Vorbereitung der 21. Arbeiterfestspiele ein

In einem Brief teilten die 
1600 Werktätigen des VEB 
Förderanlagen „7. Oktober" 
Magdeburg den Delegierten 
des XI. Parteitages mit, daß 
die Planaufgaben mit einer 
Tagesproduktion in allen 
Hauptkennziffern des Pla
nes überboten wurden. 

Diese und viele andere ökonomische Ergebnisse 
sind ein Ausdruck dafür, daß in den Arbeitskollekti
ven ein Klima des Ringens um hohe,ökonomische 
Leistungen herrscht, das seine Ursachen vor allem 
auch in einem reichen geistig-kulturellen Leben der 
Arbeitskollektive hat.
Charakteristisch für dieses geistig-kulturelle Leben 
ist: Stets werden die Fragen beantwortet, die sich 
aus der vom "Imperialismus heraufbeschworenen 
Kriegsgefahr ergeben und die die Verantwortung 
im Kampf für den Frieden und die Stärkung des So
zialismus sichtbar machen. Zum geistig-kulturellen 
Leben gehört, sich über die Anforderungen an den 
einzelnen Betriebsangehörigen und an die Arbeits
kollektive zu verständigen, die jedem bei der wei
teren Verwirklichung der Hauptaufgabe in ihrer Ein
heit von Wirtschafts- und Sozialpolitik erwachsen. 
Denn sie ist das Hauptfeld für die weitere Gestal
tung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft 
in der DDR, wie auf dem XI. Parteitag erneut betont 
wurde. Darin eingeschlossen ist, Klarheit über die 
Wege zu einem weiteren ökonomischen Leistungs
zuwachs zu schaffen und das dazu notwendige Wis
sen zu erwerben.
Nur ein Fakt soll hierfür als Beleg stehen, in den 
Jahren 1984 und 1985 wurden durch den Einsatz mi
kroelektronischer Steuerungen und von Robotern 
207 Arbeitsplätze um- bzw. neugestaltet. An wei
teren 36 Arbeitsplätzen brachte die Einführung mo
derner Handhabetechnik den Abbau schwerer kör
perlicher und gesundheitsschädigender Arbeit. Zur 
Beherrschung der neuen Technik und Anlagen er
weiterten im gleichen Zeitraum 787 Werktätige an 
der Betriebsakademie ihr Wissen über die Mikro
elektronik und Rechentechnik. 73 Betriebsangehö
rige qualifizierten sich zum Meister.
Zum geistig-kulturellen Leben gehören aber ge
nauso Aktivitäten der Kollektive zur Teilnahme am 
kulturellen Leben in der Stadt Magdeburg und vor 
allem die volkskünstlerische Tätigkeit der Betriebs

angehörigen beispielsweise in den Zirkeln Fotogra
fie, Kunstschmiedearbeiten und Textilgestaltung. 
Die Leitung der BPO nutzte die Zeit der Vorberei
tung auf den XI. Parteitag, in der zugleich die im Be
zirk Magdeburg stattfindenden 21. Arbeiterfest
spiele der DDR vorzubereiten waren, um einen be
deutsamen Aufschwung im geistig-kulturellen Le
ben in den Arbeitskollektiven zu erreichen. Dazu 
war es notwendig, den erreichten Stand einzuschät
zen und davon ausgehend die Schwerpunkte fest
zulegen, auf die es sich künftig zu konzentrieren 
gilt. So analysierten im Auftrag der Leitung der BPO 
die Genossen der Betriebsgewerkschaftsleitung, 
wie auf der Grundlage der Kultur- und Bildungs
pläne in den Arbeitskollektiven das geistig-kultu
relle Leben entwickelt wird.
Was ergab die Analyse? Alle 59 Gewerkschaftskol
lektive kämpfen um den Titel „Kollektiv der soziali
stischen Arbeit". Sie verfügen über anspruchsvolle 
Wettbewerbsverpflichtungen. Jedes Arbeitskollek
tiv hat einen Kultur- und Bildungsplan. In ihm sind, 
wenn auch noch differenziert, Festlegungen zur 
Vervollkommnung der Arbeitskultur, zur weltan
schaulichen und fachlichen Qualifizierung der Bri
gademitglieder, zur Unterstützung der kommunisti
schen Erziehung der Schüler und Jugendlichen in 
den Patenklassen und zur Beschäftigung mit Wer
ken der Kunst und Kultur enthalten. Auch gesellige 
Zusammenkünfte und sportliche Aktivitäten haben 
einen festen Platz.
Ausgehend von dieser Analyse verallgemeinerte die 
Parteileitung bei den monatlichen Anleitungen der 
APO und Parteigruppen Bewährtes bei der Gestal
tung eines interessanten und vielseitigen geistig
kulturellen Lebens in den Arbeitskollektiven. Gute 
Erfahrungen liegen zum Beispiel aus der Brigade 
„Fritz Rödel" sowie aus dem Bereich der Schwing
federnförderung vor. Worin bestehen sie? 
Parteigruppenorganisator, staatlicher Leiter, Ge
werkschaftsvertrauensmann, Kulturobmann und 
FDJ-Gruppensekretär beraten dort regelmäßig ge
meinsam, welche Anforderungen sich aus dem poli
tischen Tagesgeschehen sowie aus den volkswirt
schaftlichen Aufgaben für die politische und fachli
che Bildung der Brigademitglieder ergeben. Erfor
derliche Festlegungen dazu werden nach der Dis
kussion im gesamten Kollektiv zum Beschluß erho
ben und umgehend realisiert.
Im Kultur- und Bildungsplan dieser Brigaden steht
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